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N 17. Abendblatt. Donterſtag, den 11. Januar. 1866. 


— — — 


Die Offiziere der Königl. Marine, des Seebataillons und der 
Seeartillerie werden einen großen Ball geben, um ſich für die ihnen 
von den Familien der Stadt Kiel ſo vielfach zugegangenen Eiu⸗ 
ladungen zu revanchiren. 

— Wie wir ſchon gemeldet, iſt durch K. Kabinets-Ordre die 
ſeitherige kombinirte preußiſche Infanterie-Diviſton als ſolche auf- 
gelöft worden. Die Brigaden find nun unmittelbar dem Befehl 
des den Oberbefehl über die Truppen in den Elbherzogthümern 
führenden Gouverneurs FIrhrn. v. Manteuffel untergeben. 

Hannover, 8. Januar. (W. 3.) Gegen den Verfaſſer 
der Kreuzzeitungsnotiz und Einſender der Bibelſtelle über unſern 
Miniſterwechſel, Finanzaſſeſſor Oſann iſt jetzt eine förmliche Un⸗ 


Deutſchland. truppen tritt je eine Feſtungs Kompagnie Artillerie für Sonderburg 
Berlin, 10. Januar. Geſtern hat der franzöſiſche Bot- und Friedrichsort hinzu. 

ſchafter Benedetti ſeine Soireen eröffnet. Auch Graf Bis marck — (Prov.-Corr.) Die von der preußiſchen Regierung aus 
wohnte der Soiree bis zu Ende bei. Unter Andern war bei der- freiem Antriebe beſchloſſene Verminderung der Beſatzung in Schles⸗ 
ſelben auch die gerade hier verweilende franzöſiſche Schauſpieler⸗ wig iſt unter der dortigen Bevölkerung, wie zu erwarten war, 
Geſellſchaft thätig, welche zwei Luſtſpiele zur Aufführung brachte. günſtig aufgenommen worden. Um dieſen Eindruck zu beeinträch⸗ 
— Heute hat im Hotel des auswärtigen Miniſteriums ein kleines tigen, haben ſich die Auguſt burgiſchen Blätter beeilt, die Nach⸗ 
diplomatiſches Diner ſtattgefunden, welchem auch der in der Ab- richt zu verbreiten, daß zum Erſatz der abrückenden Truppen eine 
reiſe begriffene ſeitherige engliſche Botſchafter Lord Napier bei- ] Aushebung in Schleswig ſelbſt ſtattfinden ſolle. Die Unwahrheit 
wohnte. Die Zahl der Geladenen war nur eine kleine, weil Gräfin dieſes Gerüchts hat ſich jedoch ſofort herausgeſtellt. Die Gegner 
Bismarck ſich noch leidend befindet. Aus eben dieſem Grunde hat Preußens behaupten nun: unſere Regierung ſehe ſich an der Aus- 
bei dem Herrn Miniſterpräſidenten das ſonſt übliche Neujahrsdiner | hebung durch die Gaſteiner Uebereinkunft gehindert und unterlaſſe 


in dieſem Jahre nicht ſtattgefunden. ſie blos deshalb. Auch dies iſt jedoch durchaus irrig: „die Ga-] terſuchung eingeleitet. Zugleich wird im Disziplinarwege gegen 
Die Präkoniſirung des Biſchofs Melchers durch den Papſt zum | feiner Beſtimmangen würben einer Aushebung in Schleswig, wenn denſelben vorgegangen. Da ſich Oſann bekanntlich auf flüchtigem 
Eribiſchofe von Köln, ohne vorherige Wahl durch das Ka- die preußiſche Regierung ſie für angemeſſen erachtete, nicht im Ge- | Fuß befindet, jo hat ihn, auf Grund des Staatsdienergeſetzes und 


altem Herkommen entſprechend, das Finanzminiſterium neuerdings 
aufgefordert, ſich hier zu ſtellen, widrigenfalls er ſeines Amts ent- 
hoben betrachtet werden ſoll. 

Kaſſel, 9. Januar. Die Angelegenheit des Oberſten von 
Biedenfeld vom 2. Huſaren-Regiment, deſſen am 20. Auguſt v. . 
ſtattgefundenes wörtliches Renkontre auf offener Straße mit dem 
Major Berner vom Leibregiment betreffend, iſt geſtern vor einem 


pitel und nur auf Grund einer Einigung der Kurie mit unſerer | ringften entgegenſtehen.“ Man iſt daher nur zu der Annahme be⸗ 
Regierung liefert vor Allem den thatſächlichen Beweis, daß die vom rechtigt, „daß unſere Regierung die in Rede ſtehende Maßregel 
Kölner Kapitel erhobenen bekannten Anſprüche in Betreff des Li- ihrerſeits zur Zeit nicht für zweckmäßig hält.“ 

ſtenverfahrens an oberſter lirchlicher Stelle keine Billigung gefunden — (Prov.-Corr.) Ein Unwohlſein des Präsidenten v. Zed⸗ 
haben und die auf dem klaren Wortlaute der Verträge bafirende | Lig, welches denſelben zu einer augenblicklichen Unterbrechung ſei⸗ 
Auffaſſung der preußiſchen Regierung zur Geltung gekommen iſt.] ner Thätigkeit genöthigt hat, hat das irrthümliche Gerücht von dem 
Die für die Zukunft maßgebende Bedeutung der in Rede ſtehenden [Rücktritt deſſelben aus ſeiner Stellung in Schleswig veranlaßt. 


Vorgänge wird man nicht verkennen können. — Es iſt beſchloſſen | Es kann aber verſichert werden, daß hiervon in Wirklichkeit nicht | öffentlichen Kriegsgericht, beſtehend aus einem General als Vor⸗ 
worden, die Geſetzgebung des preußiſchen Staates auch auf das die Rede iſt. fißender, drei Oberſten, drei Oberſtlieutenants und drei Majors, 
Jahde-Gebiet auszudehnen und dort in dieſer Beziehung eine — Im auswärtigen Amte wurde geſtern eine Miniſter-⸗Kon⸗ zur Verhandlung gekommen und ſchließlich der Spruch dahin ge- 
definitive Regelung der Verhältniſſe eintreten zu laſſen. Wahr- ferenz abgehalten. fällt worden, daß der Oberſt von Biedenfeld, indem er dem Ma- 


jor Berner nach einem ſtattgehabten Wortſtreit befohlen, ſich nach 
Hauſe in Arreſt zu begeben, ſich einer Amtsüberſchreitung ſchuldig 
gemacht und dabei noch Veranlaſſung zu einem öffentlichen Aer⸗ 
gerniß gegeben habe, wofür demſelben eine dreimonatliche Arreſt⸗ 
ſtrafe zuerkannt werde. Das Urtheil unterliegt einer Reviſton durch 
das Generalauditoriat, welchem Beſtätigung, Milderung oder Ver⸗ 
ſchärfung zuſteht. 

Wien, 8. Januar. Die hieſigen Oppoſitionsblätter ſind 
nicht wenig verſtimmt, daß die Spitze der angeblichen „Allianz“ 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, welche nach ihrer Verſicherung 
gegen Preußen gerichtet ſein ſollte, gar nicht zum Vorſchein kom⸗ 


ſcheinlich wird dem Landtage eine bezügliche Vorlage zugehen. — (B. B.-3.) Das hieſige Seekadetten-Inſtitut, welches zu 
— Der König nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags die | erweitern neuerdings in der Abſicht der Staatsregierung liegen 
Vorträge des Dber-Hof- und Hausmarſchalls Graf Pückler, des ſoll, wird, wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, mit dem 
Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des Geheimraths von Mühler, | 1. April d. J. von bier fach Kiel verlegt werden. Ebenſo ſoll 
des Geheimen Hofrathes Borck entgegen, empfing den Oberſt-Lieute⸗ auch die hier neu errichtete Deckoffizier⸗-Schule mit demſelben Ter⸗ 
uant v. Wichmann, mit der Führung des 2. ſchleſiſchen Dragoner | min nach Kiel verlegt werden. Man hofft nämlich durch dieſe 
Regiments Nr. 8 beauftragt und konferirte, nach einer Ausfahrt, | Ueberſiedelung der beiden Inſtitute eine weit vollendetere Ausbil- 
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen v. Bismarck. Eine Konſeil- | dung der jungen Leute zu erzielen, da es dadurch möglich wird, 
ſitzung fand auch geſtern nicht ftatt. den theoretiſchen Unterricht mit den Uebungen im praftijchen See- 

erlin, 10. Januar. (Prov. Korr.) Der Landtag der dienſt zu verbinden, was bel den bisherigen Einrichtungen der bei- 
Monarchie wird, wie jetzt beſtimmt iſt, nicht von Sr. Maieſtät | den Inſtktute ſehr vermißt worden iſt. 


dem Könige, ſondern im Allerhöchſten Auftrage von den Prä⸗ — Im Befinden Ihrer Königl. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin | men will. Das „Vaterland“ wies bereits in den erſten Tagen die⸗ 
ſidenten des Königlichen Staats -Minifterium, Grafen von Bis iſt eine merkliche Beſſerung eingetreten. ſes Monats auf dieſe Täuschung der Oeffentlichkeit hin, welche mit 
marck, und zwar am 15. Mittags, im Königlichen Schloſſe er- — Der zum Dirigenten der katholiſchen Abtheilung im Kul- | der Verbreitung von Allianzgerüchten getrieben wurde, denen nichts 
öffnet werden. tusmüniſtertum berufene me Regierungsrath Dr. Kräetzig tft, | weiter als eine freundliche Beziehung zwiſchen den Höfen von 


leger un 


— (Prov. Korr.) Nach einer telegrapbiſche Meldung aus 5 . geborener S nd 9 s zum Jahre] Wien und Paris zu Grunde liegen konnte. Wenn man heute den 
Rom iſt am 8. d. M. die Präconiſation (feierliche Ernennung) 1863 als Gerichtsbeamter in dortiger Provinz, zuletzt als Staats- Artikel, welchen die „Preſſe“ vor einigen Tagen über dieſe Allianz 
des von den Kapiteln zu Gneſen und Poſen gewählten Erzbiſchofs [anwalt in Brieg. Von dort wurde er als Staatsanwalt in Kö- brachte, mit den faltiſchen Verhältniſſen vergleicht, ſo muß man 
Monſ. Ledochowsli erfolgt. Gleichzeitig hat der Papſt den Biſchof | nigsberg i. Pr. und im vorigen Jahre als Ober-Staatsanwalt nach] ſich wundern, wie es möglich war, aus der Verleihung einer 
von Osnabrück, Melchers, als Erzbiſchof von Köln präfonifirt, und [Bromberg verſetz. Derſelbe wird als ein eben ſo feſter Patriot öͤſterreichiſchen Dekoration an den franzöſiſchen Thronfolger, welche 
zwar nachdem über dieſe Form der Ernennung, ohne vorherige Wahl | und ausgezeichneter Beamter gerühmt, wie feine katholiſche Ueber- nicht einmal die erſte des Kaiſerlich öͤſterreichiſchen Hauſes iſt, Fol⸗ 
des Kapitels zu Köln, welche bekanntlich auf Schwierigkeiten ge- | zeugung außer Zweifel iſt. Die Wahl desſelben wird von allen | gerungen gezogen zu ſehen, aus denen aufgeregte Gemüther ſchon 
ſtoßen war, jo wie über die Perſon eine Einigung zwiſchen | denen, welche ihn lennen, als eine ſehr glückliche bezeichnet. den Abſagebrief an Preußen herauslaſen. Daß durch die Berlei- 
der preußiſchen Regierung und dem römiſchen Hofe Statt gefun⸗ — Bei den ferneren Wahlen des alten und des befeſtigten | Hung der öſterreichiſchen Dekoration zweiter Ordnung, welche nicht 
den hatte. a Grundbefißes für das Herrenhaus iſt von den Mitgliedern des bloß Großkreuze, ſondern auch Kommandeure und Ritter zählt, an 
— (Prov.-Korr.) Aus einem auswärtigen Blatte iſt in einen | Landſchaftsbezirks Nieder-Laufip und Kottbus (Kalau mit den Krei- | den Thronfolger dem Haufe des Kaiſers eine ganz beſondere Aus⸗ 
großen Theil der Zeitungen die Nachricht übergegangen, „datz un- | jen Lübben, Luckau, Kalau) der Staatsminiſter a. D.) frühere ] zeichnung zu Theil geworden ſei, wird am allerwenigſten in Frank⸗ 
ſere Regierung den Plun, einen Verbindungskanal zwiſchen der Oft- | Miniſter-Präſident) v. Manteuffel auf Kroſſen für die Präſentatioon reich Glauben finden. Kein öſterreichiſcher Patriot kann es bekla⸗ 
und Nordſee herzuſtellen, vorerſt vollſtändig bei Seite gelegt habe.“ | gewählt. gen, wenn das Vertrauen im Lande durch die Befeſtigung eines 
Die Zeitungen fügen hinzu: Danzig, 9. Januar. In der H. Th. Behrend'ſchen Kon- guten Einvernehmens mit dem Kaiſer von Frankreich gehoben und 
„Daß eine Privatgeſellſchaft den Bau des Kanals ohne eine ] kursſache fand heute hierſelbſt der Akkord⸗Termin an. Der Ge-] die gedrückte Stimmung in der Bevölkerung durch die Belebung 
bedeutende Unterſtützung durch die preußiſche Regierung ausführen | meinſchuldner, Allein-Eigenthümer der Handlung Th. Behrend u.] der Hoffnung verſcheucht wird, daß vom Auslande her keine Ver⸗ 
könnte, iſt undenkbar, da bei den Koſteu des Unternehmens von | Co., offerirte den Gemein⸗Gläubigern 25 pCt. baar; es war ſtimm⸗ wickelungen drohen. Aber es iſt peinigend für den geſunden 
einer Rentabilität deſſelben nicht die Rede ſein kann. Das könnte berechtigt eine Gläubigerſchaft von 321,047 Thlrn.; für den Ak-] Meſchenverſtand, Andeutungen zu finden, daß die Politik des Kai⸗ 
der Fall ſein, wenn es ſich um die Herſtellung eines Kanals han- kord ſtimmten 78 Gläubiger mit 249,727 Thlrn. ſers durch Höflichkeitsbezeigungen beeinflußt werden könnte, denen 
delte, der nur den Handels - Interefjen dienen ſollte. Ein auch Magdeburg, 9. Jauuar. Ein neues Stückchen von Uh-] ein Werth beigelegt wird, als ob darin eine Garantie der franzö⸗ 
Kriegsſchiffen zugänglicher Kanal iſt aber von der größten Bedeu- lich erzählt die „Magd. Preſſe“, das politiſche Organ des großen | ſiſchen Dynaſtie zu finden wäre. Warum iſt dem Prinzen nicht 
tung für die preußiſche Marine, ſo daß man unbedenklich den Satz Freigemeindlers. Letzterer betreibt hiernach behufs einer literariſchen | der höchſte öͤſterreichiſche Orden, das goldene Vließ, verliehen? 
unterſchreiben kann, der Kanal allein ſei den Krieg mit Dänemark Verwerthung feiner jüngſten Gefängnißhaft die Herausgabe ſeines [Doch der Urſache will ich nicht weiter nachforſchen, ſondern nur 
werth geweſen.“ im Gefängniß geführten „Tagebüchleins“, das den Titel führen | bemerken, daß die „Wiener Abendpoſt“ ſich gegen den Irrthum, 
Mit Bezug auf dieſe Andeutungen kann verſichert werden, daß | wird: „Drei Wochen im Gefängniß“. Der Mann weiß Alles an- eine freundliche Beziehung zwiſchen Paris und Wien jei mit einem 
die preußiſche Regierung, welche von der Wichtigkeit des Nord- zubringen. Auftreten gegen Preußen gleichbedeutend, früher hatte ausſpre⸗ 
Oſtſee⸗Kanals für den preußiſchen Handel, wie für die Entwicke⸗ Freiſtadt i. Schl., 5. Januar. Drei Füſiliere des 58. chen müſſen, um unnütze Beſorgniſſe im Volke nicht aufkommen zu 
lung unferer Seemacht tief durchdrungen iſt, den in Rede ftehen- | Regiments find in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. verunglückt. laſſen. 3 4 8 
den Plan keineswegs bei Seite gelegt hat, ſondern im Begriffe [ Sie hatten im Ofen ihres Quartiers ein Steinkohlenfeuer gemacht — Die junge Tochter des Erzherzogs Joſeph, fit an Linz in 
ſteht, für die dringend wünſchenswerthe Ausführung deſſelben die | und find am Morgen darauf bewußtlos gefunden worden. Zwei, | der Nacht vom 6. zum 7. d. M. von der häntigen Bräune befal⸗ 
Mitwirkung des Landlags in Anſpruch zu nehmen. Hoffentlich | je die einzigen Söhne ihrer Eltern, blieben todt, der dritte (aus len und dieſer Krankheit am Morgen erlegen. Die Verſtorbene 
werden dieſelben Stimmen, welche ſich jetzt der Regierung gegen ; Potsdam) iſt heute wieder zu ſich gekommen. war am 18. März 1865 geboren. 
über für die Förderung der preußiſchen Intereſſen jo bejorgt zeigen Kiel, 9. Januar. Am Sonnabend, den 6. d., hielten die Ausland. 1 
mit gleicher Lebhaftigkeit die Landes - Vertretung an die Pflicht ſchleswig-holſteinſchen Vereine der Stadt und der Umgegend wieder Paris, 9. Januar. (V. 3.) Die Königin⸗Mutter Chri- 
mahnen, ihre Mitwirkung zu dem wichtigen Unternehmen nicht zu | einmal eine Verſammlung, die von kaum 100 Perſonen der zwei- ſtine war im Begriff nach Spanien zu reiſen, hat es aber, auf 
verſagen. felhafteſten Stände beſucht war, ab. Man ſah deutlich daraus, die Nachricht der neueſten Vorfälle hin, vorgezogen, vorläufig in 
— (pbrov.-Correſp.) In Folge der Verminderung der Be- wie dieſe Verſammlungen ſich überlebt haben, die, beiläufig bemerkt, Paris das Weitere abzuwarten. 
ſaßungstruppen in den Eldherzogthümern kehren (wie ſchon kurze von der beſitzenden Klaſſe der Bevölkerung ſchon lange nicht mehr — Die Zuaven, welche auf Martinique revoltirt, wurden in 
erwähnt) das 6. oſtpreußiſche Infanterie-Regiment Nr. 43 und das beſucht werden. 5 Mexiko ſehr ſchlecht empfangen. Ein Schreiben berichtet darüber 
8. pommerſche Infanterie-Regiment Nr. 61 aus Schleswig zurück. Sicherem Vernehmen nach wird mit dem 1. Juli ein Gar- wie folgt: „Nach einer Raſt von 24 Stunden außer der Stadt 
Die Zurückziehung beginnt am 15. Januar. Die beiden Regi. niſonwechſel der öſterreichiſchen Truppen im Herzogthum Holſtein | rückten die Zuaven an 5. Dezember in dieſelbe ein. Die franzd- 
menter werden in Berlin Beſichtigung vor Sr. Majeſtät haben | beabſichtigt. Generalmajor Ritter v. Kalik ſoll dann erſter Kom- ſiſche Beſazung von Mexilo, im Quarree mit geladenen Gewehren 
und ſodann ihren neuen Garniſonen zugeführt werden. Das | mandant von Rendsburg werden, die dort garniſonirenden beiden aufgeſtellt, erwartete ſie auf der Esplanade der Citadelle. Zwei 
43. Regiment rückt in die Garniſonen Königsberg und Memel, Bataillone des Jufauterie-Regiments Ramming werden nach Al- Batterien waren mit brennenden Lunten auf der rechten Seite auf⸗ 
das 61. nach Stolp, Conitz und Neu-Stettin. — Im Zusammen- | tona, der Stab und ein Bataillon des in Altona garniſonirenden geſtellt. Marſchall Bazaine kommandirte ſelbſt. Sobald die Zuaven 
hange mit dieſen Veränderungen erhält das 2. oſtpreußiſche Gre⸗ Infanterie-Regiments Khevenhüller nach Kiel, das zweite und das ihre Aufſtellung genommen hatten, befahl der Marſchall, daß 5 
nadier-Regiment Nr. 3 die Garniſonen Inſterburg, Gumbinnen K. K. öſterreichiſche 22. Feldjäger⸗Bataillon, welches d. Z. in Kiel die Gewehre mit ihren Schlagſäbeln als Bayonnet aufgepſan e 
und Lötzen, das Füſilier⸗Bataillon vom 5. oſtpreußiſchen Infante⸗ garniſonirt, nach Rendsburg verlegt werden. Gleichfalls wird die [Bündel ſtellen ſollten. Sobald dieſes geſchehen, ließ er das 140 . 
rie-Regiment Nr. 41 wird nach Königsberg verlegt. in Wandsobeck ſtationirte Batterie nach Rendsburg überſiedeln. taillon 20 Schritte vorwärts marſchiren, während zwei ee 
In Betreff der Beſatzung Lauenburgs, welche bisher aus zwei Geſtern iſt dem 6. oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 43, mit gefälltem Baponnet zwiſchen die Zuaven und ihre 1 Eine 
Bataillonen und einer Schwadron beſtand, iſt beſtimmt worden, | von welchem zwei Kompagnieen unter Befehl des Majors v. Löbell | einrüdten. Hiermit war aller Widerſtand unmöglich dene nah 
daß dieſelbe die Stärke von einem Bataillon und einer Schwadron | die Garniſon von Frievrichsort bilden, die telegraphiſche Ordre zu⸗ Abtheilung Armee -Gendarmen ſchritt auf dee fielen an 
nicht überſteigen ſoll. 5 gegangen, ſich bereit zu halten, um in den nächſten Tagen in die 25 vorher bezeichnete Mann feſt, 25 * 6 Das Bataillon 
Zu den in den Elbherzogthümern verbleibenden Beſazungs⸗ Heimath marſchiren zu können. führte fie in das Gefängniß der Eitavelle gz : 


= 


ſelbſt wurde dann in ein altes Kloſtergebäude abgeführt, wo es 
bis zum Zuſammentritt des Kriegsgerichts verbleiben wird, welches 
über die Rebellion auf Martinige aburtheilen ſoll.“ 

London, 9. Januar. Mr. Bright hat, in feiner Rochdale⸗ 
Rede, durch feine Aeußerungen über Jamaika ber ſchon halb er- 
ſchöpften Controverſe einen neuen Anſtoß gegeben. Die „Times“ 
vergleicht hente Gordons Hinrichtung zur Rechtfertigung dieſes 
Schrittes mit der Hinrichtung der Mrs. Surrat in Nordamerika. 
„Daily News“ wiederholt, daß Angeſichts der Art, wie der Kolo— 
nialminiſter Mr. Cardwell in Oxford die Politik Eyres beſchönigt, 
wo nicht verherrlicht habe, und wie ein großer Theil der feinen 
Welt ſich ausſpreche, fortgeſetzte Agitation am rechten Orte ſei. 
Auch das Wochenblatt „Examiner“ ſteht in der Jamaikaniſchen 
Frage auf derſelben Seite wie „Star“ und „Daily News.“ 

— Die lange Unterſuchung, welche das Hdondelsamt betreffs 
des Zuſammenſtoßes des Poſtdampfers „Samphire“ und der ameri- 
kaniſchen Barke „Fanny Buck“ angeſtellt hat, iſt endlich zum Schluſſe 
gediehen. Das aus dem Mayor und einem Friedensrichter von 
Dover und mehreren Sachverſtändigen zuſammengeſetzte Gericht, 
tadelte in ſeiner Entſcheidung den Kapitän des „Samphire“, daß 
er ſeinem Schiffe in dunkler und nebliger Nacht eine zu große 
Fahrgeſchwindigkeit gegeben habe; doch trete hier der mildernde 
Umſtand ein, daß ſowohl das Poſtamt, als die Pajjagiere eine 
ſolche Geſchwindigkeit zu einem weſentlichen Erforderniſſe machten. 
Der „Fanny Buck“ dagegen ſei vorzuwerfen, daß ſie kein hinrei⸗ 
chend ſtarkes Licht auf dem Deck geführt habe. Schließlich hän⸗ 
digte der Gerichtshof dem Kapitän Bennett ſein Konzeſſionsatteſt 
wieder ein und lobte ihn wegen der Aufopferung, die er in der 
Rettung von Menſchenleben bewieſen habe. Einen vollſtändigen 
Bericht erklärte die Kommiſſion in nächſter Zeit dem Handelsamte 
einliefern zu wollen, worin auch auf die Führung der Mannſchaft 
(gegen welche von mehreren Seſten die Anklage feigen Benehmens 
gerichtet worden iſt) Rücksicht genommen werde. 

— Der angebliche Schuß, welcher auf einen Bahnzug bei 
Dublin abgefeuert ſein ſollte, war Anfangs von Schwarzſehern 
ſchon zu einem feniſchen Attentate gegen den Lordſtatthalter von 
Irland vergrößert worden, ſank dann zu einem Akte der Privat 
rache gegen den Lokomotivführer herab und ſchwindet zuletzt in 
nichts zuſammen. Der Wind hatte eine Telegraphenſtange in eine 
ſchräge Richtung über den Schienenweg gebeugt; das Ende der 
Stange berührte, als der Zug herankam, die Lokomotive und ver⸗ 
urſachte den Schall, in welchem der Zugführer das Anſchlagen ei⸗ 
ner Kugel zu vernehmen glaubte. Ein abgebrochenes Stück der 
Stange fand ſich auf der Bahnlinie und es zeigte ſich, daß die 
auf der Lokomotive ſichtbare Spur des Stoßes ihm entſprach. Der 
Führer räumte ſeinen Irrthum ſofort ein. 

Venedig, 8. Januar. Die Central-Kongregation hat einen 
Ausſchuß gewählt, um die Reformen zur Entwickelung der veneti⸗ 
aniſchen Autonomie zu prüfen. Die „Gazetta di Venetia“ veröffent- 
licht einen Erlaß der Statthalterſchaft zur Abſchaffung der Di- 
ſtrikts-Kommiſſariate und Einſetzung von zweiundzwanzig Vize⸗De⸗ 
legationen. 
tionen in direlten Geſchäfts Verkehr treten; die Stadt Venedig 
ſelbſt wird unter unmittelbarer Verwaltung der Statthalterſchaft 
ſtehen. Die Provinzial Kongregation der Provinz Venedig wird 
abgeſchafft. Ein beſonderes Statut für die Stadt Venedig iſt 
beantragt. 

Von der polniſchen Grenze, 9. Januar. (Oſtſ.-3.) 
In Paris iſt auf Betreiben der Führer der Emigration im vori⸗ 
gen Jahr eine Denkmünze zur Erinnerung an den letzten polni- 
ſchen Aufſtand in ſilbernen und bronzenen Exemplaren geprägt 
worden, welche nicht blos in der Emigration, ſondern auch im 
Lande verbreitet wurden. Dem „Dz. pozn.“ zufolge wurde unlängſt 
in Lemberg ein jo eben aus der Schweiz mit der Eiſenbahn ange- 
kommenes und an einen dortigen Literaten adreſſirtes Fäßchen mit 
1000 ſolchen ſilbernen Denkmüzen von der Polizei in Beſchlag 
genommen. Die Denkmünzen hatten einen Silberwerth von 7000 
Ro. und ſind von der Polizei nicht wieder zurückgegeben worden. 
Der Inhalt des Fäßchens war als franzöſiſcher Wein deklarirt. — 
Am 21. v. M. wurde in Folge des Beſchluſſes der Kloſter-Kom⸗ 
mifflon im Königreich Polen wieder ein Mönchskloſter auſgehoben, 
weil es nicht die etatsmäßige Anzahl von Mönchen hatte. Es war 
dies ein Reformaten-Kloſtrr in Wengrow, im Kreiſe Siedle, in 
welchem ſich ſechs Mönche befanden. Einer derſelben wurde am 
Orte zur Abhaltung des Gottesdienſtes in der Kirche des aufgeho⸗ 
benen Kloſters zurückgelaſſen, die übrigen wurden im Reformaten- 
Kloſter Pilica untergebracht. 

Bombay, 13. Dezember. Mehr Intereſſe als die wenig 
erheblichen politiſchen Nachrichten hat ein Ereigniß ſozialer oder 
wenn man will religiöſer Natur erregt. In der Präſidentſchaft 
Bombay ift nämlich der erſte Fall vorgekommen, daß eine Hindu- 
wittwe wieder in den Stand der Ehe getreten iſt. Der Eingebo- 
rene, welcher ſte heirathet, iſt ein Rechtsanwalt in Puna; die Hoch- 
zeit wurde in einer zahlreichen Geſellſchaft von fortſchrittsfreundli⸗ 
chen Hindus mit großem Pomp begangen. 


Pommern. 

Stettin, 11. Januar. Vor dem Kriminalgerichlt wurde 
im geſtrigen Audienztermine über folgende Fälle verhandelt: 

1) gegen den Handelsmann, früheren Bäckermeiſter Bernhard 
Theodor Dittmer, bekannt als |. g. Bauernfänger. Der Arbeiter 
Sponholz beſuchte im Auguſt v. J. eine Kneipe in der Hagenftrafe, 
wo der Angeklagte Dittmer mit einem Unbekannten „Kümmelblätt⸗ 
chen“ ſpielte und wurde aufgefordert, mitzuſpielen. Als aber Spon⸗ 
holz ſich zu dieſem Zwecke an den Tiſch geſetzt und ſeine ganze 
Baarſchaft, zwei Thaler, vor ſich hingelegt hatte, bemächtigte ſich 
der Dittmer ſofort dieſes Geldes mit dem Bemerfen, daß er den 
Preisrichter machen werde. Wenngleich nun Sponholz dringend 
die Herausgabe der zwei Thaler verlangte und nur mitſpielen zu 
wollen erklärte, wenn das Geld wieder auf den Tiſch gelegt ſei, 
ſo erhielt er es dennoch nicht wieder. Dittmer ſteckte es vielmehr 
dem Unbekannten zu, der ſich ſogleich damit entfernte und hielt 
den Sponholz von der Verfolgung des Letzteren gewaltſam zurück. 
Nach der Feſtſtellung dieſes Thatbeſtandes änderte die Staatsan- 
waltſchaft die urſprünglich auf gewerbsmäßiges Hazardſpfel lautende 
Anklage auf „Diebſtahl“ und wurde der Angeklagte Dittmer auch 
von dem Gericht wegen dieſes Verbrechens zu 3 Monaten Gefäng- 


Die Gemeinden werden mit den Provinzial» Delega- 


niß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizeiaufſicht 
verurtheilt. 

2) gegen die Geſchwiſter unverehelichte Kindlet und verehe⸗ 
lichte Zimmergeſelle Pufahl, welche jede zu 1 Monat Gefängniß 
und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt wurden, weil fie 
im letzten Herbſtmarkt aus einer Bude am Roßmarkt eine wollene 
Mütze entwendeten. — "= 9 

3) gegen den Fleiſchermeiſter Carl Hermann Frömter. Der- 
ſelbe hatte im Juni v. J. an die verehelichte Maſchinenarbeiter 
Witte ein krankes Schwein für 7 Thlr. verkauft, wurde aber durch 
das Gericht von der Anklage des Betruges freigeſprochen, dagegen 
wegen Beilegung eines falſchen Namens ler hatte ſich Behrendt 
en zu 10 Thlr. Geldbuße, event, 1 Woche Gefängniß ver- 
urtheilt. 

4) gegen den Fuhrmann F. W. Krauſe, welcher 3 beſchnittene 
Bohlen aus der Blumberger Forſt geſtohlen hatte. Da er ſich im 
wiederholten Rückfalle befindet, ſo traf ihn eine Strafe von 1 Jahr 
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte, ſowie Polizeiaufſicht auf 
gleiche Zeit. 

— (Konzert.) Ueber das geſtrige Konzert des Herrn LEo 
Lion im Stadt-Theater können wir uns kurz faſſen, da wir die 
glänzende Virtuoſität des Künſtlers in dieſer Saiſon ſchon zwei 
Mal gebührend zu würdigen Gelegenheit hatten. Herr Lion ſpielte 
zunächſt mit Orcheſterbegleitung das reizvolle Capriccio brillante 
in H-moll von Mendelsſohn mit vollendeter Technik und pikantem, 
graziöſem Vortrage, dann Beethovens duftige ſeelenvolle Sonate 
quaisi fantasia in Cis-moll, die ſogenannte Mondſchein-Sonate 


präziſe und techniſch tadellos; wenn wir nun doch Etwas nicht ganz 


wiedergegeben fanden, jo war es das große Herz des großen Lud⸗ 
wig. Auf die Konzert⸗Ouvertüre des Herrn Lion, die der Kom- 
poniſt ſelber dirigirte, waren wir ſehr geſpannt; offen geſtanden 
ſind unſere Erwartungen übertroffen. In der Ouvertüre ſpricht 
ſich ein unverkennbares Talent des jungen Komponiſten für Orche⸗ 
ſtermuſik aus, das ſich gewiß Bahn brechen wird, wenn das be⸗ 
geiſterte Stürmen und Drängen eines überfeurigen Herzens noch 
etwas mehr zur Ruhe und Klarheit gekommen iſt. Die Melodie 
iſt meiſtens ſehr gefällig, die Ausführung effektreich. Der Kompo- 
niſt beſitzt eine bedeutende Kenntniß der Orcheſter⸗Inſtrumente und 
ihrer Wirkung. Als Dirigent ließ der Künſtler noch zuweilen die 
nöthige beſonnene Ruhe vermiſſen; im Sturm der Leidenſchaft ge⸗ 
rieth er gegen Ende in ein entſchieden zu ſchnelles, ungleichmäßi⸗ 
ges Tempo. Die Ouvertüre wurde vom Publikum ſehr beifällig 
aufgenommen. Als brillanter Virtuoſe zeigte ſich Hr. Lion wieder 
in den Salonſtücken: Canzonetta von Charles Wehle, Souvenir de 
Vienne, Campanella und der als Zugabe geſplelten Rhapsadie hon- 
groise. Das Publikum ließ es an Beifall und ſogar an Lorbeerkränzen 
und Blumenſträußen nicht fehlen. Das Orcheſter führte außer 
dem ſchon Genannten noch Beethoven's Ouvertüre zu Göͤthe's 
„Egmont“ unter der ſichern Leitung des Hrn. Kapellmeiſters Schönek 
mit gewohnter Präziſion aus. Frau Burger-Weber fang Re- 
citativ und Arie der Vitellia aus Mars „Titus“ mit prächtig 
ſchöner Stimme, mit Feuer und ed dramatiſchen Vortrage. Um- 
rahmt wurde das Konzert von Blum's hübſchem Luſtſpiel „Erzie- 
hungsreſultate“, das bis auf einige Längen in der Einleitung ſehr 
unterhaltend iſt und beſonders von Frl. Märtens (Gretchen 
Weſtern), Hrn. Aſché (Florbach), Hrn. Horſt-Richter (Sonnen- 
ſtein) mit liebenswürdiger Laune geſpielt wurde. Den Schluß 
machte Jacobſon's dramatiſche Kleinigkeit „Bei Waſſer und Brod“, 


originell und hübſch in der Anlage, etwas über die Stränge ſchla⸗ 
N 75 in der Ausführung, 


Frl. Gauger als „Penſions-Fräulein“ 
ar vorzüglich in überſprudelnder, kindiſcher — Ungezogenheit. 
Callies, 9. Januar. In der hieſigen Stadt hat ſich 
eine Genoſſenſchaft gebildet, um mehrere in nächſter Nähe der Stadt 
gelegene Seen zu entwäſſern. Die hierdurch gewonnene Fläche 
wird ca. 940 Morgen betragen. Der Muniſizenz der Königlichen 
Regie rung zu Cöslin haben wir es zu danken, daß dieſe, für die 
Intereſſen der Stadt ſo vortheilhaftete Angelegenheit zur Ausfüh⸗ 
zung gelangt. Bon der in dieſen Tagen in Cöslin zuſammen⸗ 
getretenen Plenarverſammlung iſt uns aus dem Meliorationsfonds 
der 300,000 Thlr. ein Kapital von ca. 14,000 Thlrn. gewährt 
worden, ſo daß die Entwäſſerung, und zwar in ihrem ganzen 
Umfange, im bevorſtehenden Frühjahre in Angriff genommen wer⸗ 
den ſoll. g 
+ Greifenhagen, 10. Januar. Geſtern Abend war 
wieder ein großes Feuer in dem Dorfe Bartikow, das erſt vor 
wenigen Wochen von demſelben Unglücke betroffen wurde, und wur⸗ 
den mehrere Gehöfte in Aſche gelegt. Auch iſt hierbei der Tod 
eines Kindes, welches verbrannte, zu beklagen; eine Frau liegt 
außerdem an gefährlichen Brandwusden, welche ſie bei der Rettung 
eines anderen Kindes empfing, hart danieder. Wie man erzählt, 
ſoll die Feuersbrunſt beſonders dadurch eine ſo große Ausdehnung 
gefunden haben, daß es in dem Dorfe faſt gänzlich an Waſſer 
mangelte. 
(0 Dramburg, 8. Januar. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten fand die Einführung der neugewählten Stadt 
verordneten und die Wahl des Vorſitzenden und Schriftführers und 
deren Stellvertreter ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde der Kreis; 


Kommunal-Kaſſen-Rendant Herr Hopp, zu deſſen Stellvertreter 


Herr Kreisgerichts Sekretär Schultz, zum Schriftführer Herr 
Apotheker Richnow, zu deſſen Stellvertreter Herr Aderbürger 
Auguſt Ruth gewählt. Das Reſultat der Wahl it um jo er- 
freulicher, als der Vorfigende der konſervativen Partei angehört. 
Stopmünde, 9. Januar. (O. 3.) Der Bau des Ha⸗ 
ſens zu Stolpmünde hat im vergangenen Jahre recht bedeutende 
Fortſchritte gemacht, und ſollte in dieſem Jahre ſo fortgefahren 
und auch die mit dem Bau zugleich weiter vorgeſchrittene Verſan⸗ 
dung beſeitigt werden, ſo könnte der Hafen ſchon am Ende d. J. 
eine große Anzahl von ſchutzſuchenden Schiffen aufnehmen. Bei 
dem Bau dieſes Hafens hat man ein anderes Prinzip verfolgt als 
bei den anderen Oſtſechäfen. Die Molen werden nicht auf Strauch- 
werk, ſondern in einer Einfaſſung von Pfählen, aus Granitſtücken 
und Cement aufgebaut. Dieſe Bauart iſt nicht allein viel ſolider 
als die auf Strauchwerk, ſondern auch billiger und in kürzerer 
Zeit herzuſtellen. Bei Faſchinenbau hätte man zur Herſtellung der 
Strecke. welche im vorigen Jahre ausgeführt iſt, vielleicht 3 Jahre 
gebraucht. Ferner hat man die ziemlich parallel laufenden Molen 
in einer ſolchen Entfernung von einander gelegt, daß Schiffe, 


welche bei Sturm einſegeln, Platz genug haben beizudrehen und zu 


— 


ankern. Wenn man nun den Theilen der Molen, welche den ei⸗ 
gentlichen Verſchluß des Hafens gegen Seegang bilden, eine pyra⸗ 
midale Form giebt, oder ſie wenigſtens ſo anlegt, daß ſie in einem 
rechten Winkel (in welchen der Einlauf fällt) gegen einander ge- 
neigt ſind, oder noch beſſer, wenn man ihnen eine gekrümmte 
Form giebt, ſo wird der Einlauf dieſes Hafens der bequemſte wer⸗ 
den, deg man ſich nur denken kann. 5 

Colberg, 9. Januar. Vor einigen Tagen iſt ein hieſiger 
Bürger, ein Bäcker, ohne Empfehlung, mit Hinterlaſſung ſchöner 
Stammbuch-Erinnerungen, auf und davongegangen. 


Vermiſchtes. 

Neuftadt- Eberswalde, den 9. Januar 1866. Zwei 
unnatürliche Todesfälle haben in den letzten Tagen die Gemüther 
hier vielfach beſchäftigt. In den erſten Tagen des neuen Jahres 
nämlich erſchoß ſich hier in der Nähe des evangeliſchen Kirchhofes 
ein unbekannter, feingekleideter Mann, anſcheinend im mittleren 
Alter. Alle Bemühungen, um ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen, 
waren vergebens, da derſelbe jede Spur, die zur Ermittelung ſei⸗ 
ner Perſon führen konnte, aus ſeinen Papieren und Kleidungs⸗ 
ſtücken auf das Sorgfältigſte entfernt hatte. — Am letzten Sonn- 
tag Nachmittag ertrank ferner hier in der Nähe des Finow-Kanals 
beim Schlittſchuhlaufen ein etwa eilfjähriger Knabe, ein Schüler 


Jer hieſigen, im vortheilhafteſten Rufe ſtehenden Realſchule. Der- 


ſelbe war der Sohn einer hoͤchſt achtbaren Förſter-Familie in Wer⸗ 
bellin, etwa anderthalb Meilen von hier und hierſelbſt in einer 
Penſion. 

München. (Ein barbariſcher Zweikampf.) Aus Cham im 

baieriſchen Wald wird ein Zweikampf berichtet, der an Wildheit 
den wildeſten Zeiten germaniſchen Heidenthums naheſteht. Zweit 
junge Burſche bekamen im Wirthshauſe Streit und wurden, da ſie 
nicht von einander ablaſſen wollten, von den anweſenden Gäſten 
mit Gewalt aus dem Zimmer entfernt. Darauf kämpften ſie im 
Hofe eine halbe Stunde lang Meſſer gegen Meſſer mit ſolcher 
Heftigkeit, daß der Eine über zwanzig, der Andere ſogar gegen 
dreißig Stiche erhalten haben ſoll. Endlich kamen ſie einzeln in 
das Zimmer zurück und ſetzten ſich an getrennte Tiſche, die blu- 
tigen Meſſer vor ſich niederlegend. Kurze Zeit darauf verlangte 
der Eine nach einem Kiſſen, da ihm unwohl werde; doch bevor 
ihm dasſelbe gebracht wurde, ſank er ſterbend zuſammen, und wäh⸗ 
rend die Gäſte ſich mit ihm beſchäftigten, fiel auch der Andere todt 
vom Stuhle. 
. Ein reicher Bettler.) Der „A. 3.“ wird vom 29. 
Dezember v. J. mitgetheilt, daß die letzten Tage zu Bologna ein 
übergeiziger Bettler buchſtäblich an durch Nahrungsmangel herbei- 
geführter Entkräftung ſtarb, während man in feinem Strohſack die 
Summe von 42,000 Fr. auffand. 


(Eingeſan dt.) 
Iſt es nothwendig, daß die Feuerwehr von der Brandſtätte 
nach der Station die Breiteſtraße herunter im Galopp fahren muß? 
— Jedenfalls könnte dadurch leicht ein Unglück herbeigeführt wer⸗ 
den, welches beim Langſamfahren wohl nie vorkommen würde. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg. 10, Januar. (Tel.-Dep. der Berl. B.-Ztg.) 
Der Senat der Stadt Hamburg wird gutem Vernehmen nach ge⸗ 
gen das preußiſche Verfahren in Sachen der Poſtbeförderung nach 


Lauenburg Beſchwerde am Bundestage erheben, unter Anderem dar- 


auf fußend, daß angeblich ſeiner Zeit die Bundes-Kommiſſare bis 
zur definitiven Regelung der Angelegenheiten der Herzogthümer die 
ganze Poſtbeförderung nach den letzteren der Hamburgiſchen Stadt- 
poſt übertragen haben. 

Peſth, 10. Januar. In der heutigen Sitzung der Depu- 
tirtenkammer wurden die vom Primas von Ungarn übergebenen 
Staatsſchriften, das Oltoberdiplom, das Februarpatent und das 
Verhältniß der Länder der ungariſchen Krone zu einander betref- 
fend, verleſen. Nach Deak's Antrage würde die Verhandlung dar⸗ 
über nach erfolgter Mandatsprüfung und beendigter Adreßverhand⸗ 
lung ſtattfinden. ; 

London, 10. Januar, Nachmittags. „Reuters Office“ mel- 
det aus Newyork vom 30. v. Mts. Nachmittags: Man verſichert, 
es werde dem Kongreſſe überlaſſen bleiben, die leitende Politik der 
Vereinigten Staaten in der mexikauiſchen Frage ohne die Inter- 
vention des Präfidenten zu beſtimmen. Es wird in Abrede geſtellt, 
daß General Shofield irgend eine Miſſion in Europa habe. Ein 
Gerücht will wiſſen, Frankreich, England, Italien, Oeſterreich und 
Spanien würden eine Allianz bilden, um dem Kaiſer Maximilian 
den mexikaniſchen Thron zu erhalten. 1200 Mann franzöſiſche 
Truppen find in Vera-Cruz angekommen und ſofort nach dem In- 
nern abmarſchirt. Die Franzoſen haben Chihuahua und Piedras 
Negras beſetzt. Escobedo iſt von den Kaiſerlichen bei Monterey 
geſchlagen. 


a 5 Börſen⸗Berichte. 5 
Bf 11. Januar. Witterung: trübe. Temperatur = 30 R. 


Wi 

Weizen behauptet, loco pr. 8öpfb. gelber 65— 69, Auswuchs 
52-62 , PN gelber pri 71. bez. Br. u. Cd, Mai un 
72, 72, RG bez. Br. u. Gd., Juni⸗Juli 73½ M bez. 

Roggen Anfangs matt, schließt feſter, pr. 2000 Pfd. loco 47½ 48 
bez., Frühjahr 48, 48 ½, % bez., 48 ½ Gd., Mai-Juni 49½, 
49 Fe bes. u. Gb., Jun Juli 501 bei. 

Berne pr. 70pfd. ſchleſ. April 39 ½ m bez., pommerſche 69—70pfd. 


ez. \ 

afer 47—-50pfd.. Frübjahr 29 ½ . bez. 
Erbſen pr. Frühjahr Futterwaare 50 % Gd. 50%, . Br. 
Rüböl ſtille, loco 16/½ . Br., Januar 16⅛ 92 bez., 16% 
Br., April⸗Mai 15½2 Br. N 
Spiritus matt, loco ohne Faß 13%, & bez., Jan. Febr. 132% 
72. bez., Frühjahr 14½ 7% Br., Mai⸗Juni 14% bez., Juni-Juli 
15 0%, 712, 4 Rb- bez. 
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Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſche 
noch nicht eingetroffen. 


